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Liebe Leserin, lieber Leser! 

Wir nutzen den Herbst für einen Blick in die 
Regionen: Denn hier wird viel geschaffen,
hier entsteht ständig Neues.
Die Lebenshilfen der Steiermark sind 
Begegnungszentren in den Regionen. 
Sie sind integriert in die Gemeinden, schaffen 
Arbeitsplätze und leisten einen wichtigen 
Beitrag zur regionalen Wirtschaft.

An den steirischen Standorten wird produziert, 
verkauft und eingekauft. Bei der Herstellung 
und dem Vertrieb von den Produkten wird 
ebenso auf Regionalität gesetzt: 
Die Lebenshilfen arbeiten vorwiegend 
mit heimischen Unternehmen zusammen 
und sind in den Gemeinden vernetzt und 
verwurzelt.

Als Beteiligte mittendrin im Geschehen: 
die Menschen mit Behinderungen selbst. 
Hier arbeiten auch Menschen mit hohem 
Unterstützungsbedarf aktiv mit. Ganz im 
Sinne der UN-Behindertenrechts-Konvention: 

Menschen mit Behinderung haben das Recht 
auf Arbeit, persönliche Verwirklichung und 
Inklusion.

Und das ist längst nicht alles. Die steirischen 
Lebenshilfen haben sich darüber hinaus 
zu attraktiven Ausflugszielen entwickelt. 
Besonderes Augenmerk liegt darauf, dass 
hier allen die Türen offen stehen.

Wir haben Tipps für Ausflugsziele und 
Hotels gesammelt und laden Sie herzlich 
ein, die Lebenshilfen in der Steiermark 
kennenzulernen.

Ich wünsche viel Freude beim Lesen 
und einen schönen Herbst.
Bleiben Sie gesund!

Elisabeth Ginthör-Kalcsics, MSc
Präsidentin der Lebenshilfe Steiermark

Liebe Leserin, lieber Leser!

Elisabeth Ginthör-Kalcsics, MSc
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Josefine Freisinger war früher in der Konditorei 
Famoos. „Das war für mich zu stressig, ich bin 
ja nicht mehr die Jüngste“, so die 57-Jährige. 
Sie mixt jetzt die Zutaten zusammen und hilft 
mit, wo sie gebraucht wird.

Die Vertragsstaaten verpflichten sich im Rahmen der 
Bildung, Menschen mit Behinderung ihre Persönlichkeit, 
ihre Begabungen und ihre Kreativität voll zur Entfaltung 
bringen zu lassen. 

UN 
Konvention
Artikel 24 
Absatz 1b

Wir lieben Seife! 
In unserer Rosentaler Seifensiederei im Herzen der Weststeiermark stellen 
Menschen mit Behinderungen gemeinsam mit ArbeitsbegleiterInnen Naturseifen 
her. Das beginnt schon im hauseigenen Garten, in dem wir unsere Kräuter und 
Blumen pflanzen und ernten. Auch in den umliegenden Wiesen und Wäldern sind 
wir unterwegs und sammeln Gänseblümchen, Rosenblätter, Zirbenwipfel … 

Seife ist für uns mehr als nur ein 
Hygieneprodukt. Die Herstellung von Seife 
ist eine naturnahe, kreative und vor allem 
sinnvolle Tätigkeit. Wir sind stolz auf die 
Qualität unserer Seifen und freuen uns über 
jedes Stück, das verkauft wird. Seifensieden 
ist Teamarbeit. Alle steuern ihren Teil dazu bei, 
dass aus Fetten, Ölen, Kräutern und Blüten 
ein wunderbares Naturprodukt entsteht.

Die Herstellung 
Bei der Seifenherstellung werden Fette 
geschmolzen und in Lauge gerührt. In diese 
Rohseife geben wir dann Kräuter, Blüten, 
gemahlene Kürbiskerne … Dann wird die 
Masse in Formen gegossen. Danach werden 
die Seifenstücke zum Trocknen vorbereitet. 
Jetzt dürfen sie ruhen und reifen, um dabei 
ihre Milde und Schaumqualität zu entwickeln. 
Anschließend wird die Seife verkaufsfertig 
verpackt – viele helfende Hände sind dafür 
notwendig. 

Natur pur
Unseren Seifen werden keine Duftstoffe 
zugesetzt, wir verzichten auf Palmöl – im 
Interesse der Hautverträglichkeit und unserer 
Umwelt. Natürlich sind unsere Seifen 
laborgeprüft und erfüllen die Anforderungen 
der EU-Kosmetikverordnung. Wir sind immer 

auf der Suche nach neuen Rezepturen und 
Ideen. So bieten wir auch eine Tierseife an, 
und seit kurzem auch eine Haarseife, die man 
in diversen Spar-Filialen findet. Was unsere 
handgemachte Seife von Industrieseife 
unterscheidet? 100 Prozent Natur, keine 
chemischen Zusatzstoffe und jedes Stück ist 
ein Unikat. Und wir geben ihr Zeit zum Reifen, 
deshalb ist unsere Seife sehr ergiebig. 

Kontakt: 
Rosentaler Seifensiederei 
Karlschacht 1 
8582 Rosental an der Kainach
Tel.: 03144/71 98 217
Online bestellbar: shop.lebenshilfen-sd.at

Marianne Höller beweist viel Gespür und 
Fingerspitzengefühl, wenn sie einzelne 
Lavendelblüten zupft oder Gänseblümchen 
für die Heublumenseife vorbereitet.

Jeannine Buchbergers Lieblingsaufgabe ist, 
die fertigen Seifen zu verpacken. 
Sie sorgt dafür, dass alle mit den richtigen 
Chargennummern versehen werden. 
„Bei den Chargennummern bin ich ganz 
genau – da passiert mir nie ein Fehler!“

Petra Scherr ist für das Verpacken der 
fertigen Seifen zuständig. Dabei hat sie ein 
ganz flinkes Händchen. Auch beim Abfüllen 
zeigt sie großes Geschick.

Benjamin Spanninger hilft beim Einkochen, 
nimmt die fertigen Seifen aus der Form 
und faltet Schachteln für die Blockseifen. 
Außerdem ist er ein leidenschaftlicher 
Küchengehilfe und sorgt für das leibliche Wohl. 

lebens.freude lebens.freude
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Regionale Kreislaufwirtschaft in Hartberg 
In allen Tageswerkstätten der Lebenshilfe Hartberg werden vielfältige Produkte 
für den Verkauf hergestellt. Im Laufe der Zeit hat sich durch qualitätsvolle Arbeit 
ein großer, in erster Linie regionaler Kundenstamm entwickelt, der ständig wächst. 
Auch das Produktsortiment wird laufend erweitert.

In der Tageswerkstätte St. Johann in der 
Haide werden im Arbeitsbereich KOST-BAR 
Gewürze, Tees und Ruck-Zuck-Gerichte 
produziert. Für die Produktion werden – wenn 
möglich – biologische und regionale Rohstoffe 
verwendet. Mittlerweile stellt man hier über 
dreißig verschiedene Gewürzmischungen 
her, daneben auch Tees und – als neuer 
Produktzweig – Ruck-Zuck-Gerichte. Die 
Minestrone „Bella Italia“, Steinpilz- und 
Gemüsenudeln sind fertig abgemischt und 
portionsweise verpackt. Sie sind perfekt für 
die Mittagspause: Nach kurzer Kochzeit kann 
man sie fertig genießen. Die Herstellung 
erfolgt unter Einhaltung strenger hygienischer 
Auflagen. Rezepte und Arbeitsschritte 
werden in leichter Sprache und mithilfe von 
Fotos dargestellt, sodass Menschen mit 
Behinderung selbstständig arbeiten können. 

Feurige Idee
Im Arbeitsbereich Auftrag entstand 2021 
eine feurige Idee. Das Team produziert 
natürliche Kamin- und Grillanzünder. 

Die Anzünder werden aus Kerzenwachs 
und Sägespänen hergestellt und für den 
Verkauf verpackt. Sie enthalten ausschließlich 
natürliche Inhaltsstoffe, brennen schnell und 
lange. Besonders nachhaltig und regional 
ist die Herstellung: Für die Produktion 
werden viele Materialien gespendet und 
wiederverwendet zum Beispiel eine 
Rübenreibe, Kerzen, Sägespäne, Töpfe 
und so weiter. Selbst die leere Verpackung 
kann verbrannt werden. So entsteht kein 
Restmüll.

Mehrwert für alle
Die AbnehmerInnen sind PrivatkundenInnen, 
aber auch zahlreiche Betriebe in der Region 
kaufen bei der Lebenshilfe Hartberg ein. 
Bei der Auslieferung der Produkte erkundigen 
sich die Beschäftigten persönlich nach der 
Zufriedenheit der Vertriebs-PartnerInnen. 
Müssen die Regale wieder aufgefüllt werden, 
ist das ein Zeichen dafür, dass gute Arbeit 
geleistet wurde.

Aus Abfallprodukten werden in der 
Lebenshilfe Hartberg praktische 
Grillanzünder hergestellt.

Wenig Zeit, köstliches Essen: 
Die Ruck-zuck-Gerichte sind fertig 
abgemischte, portionierte Speisen.

Mit Unterstützung unserer BetreuerInnen 
haben wir im März Anzuchterde im 
Mikrowellenherd erhitzt, damit sie keimfrei 
ist. In diese Anzuchterde haben wir die 
Tomatensamen gelegt. Nach ein paar Tagen 
sind die Pflanzen herausgekommen. Als die 
kleinen Pflanzen groß genug waren, haben wir 
sie in kleine Töpfe umgesetzt.

Ab nach draußen
Im Mai haben wir die Tomaten in große Töpfe 
gesetzt und unter unser Tomatendach gestellt. 
Da sind sie vor Regen geschützt. Die Pflanzen 
haben wir mit einer Schnur an Stöcken 
angebunden, damit sie nicht umfallen. Sie sind 
immer größer geworden und wir haben 
längere Stöcke gebraucht.

Die Arbeit trägt Früchte
Inzwischen sind schon Früchte darauf, 
aber sie sind noch grün. Wenn sie 
rot sind, kann man sie essen. Im 
Herbst müssen wir die Pflanzen dann 
wegwerfen. Um unser Projekt noch zu 
erweitern und mehr Platz zu haben, haben wir 
ein Glashaus für die nächste Saison gekauft. 

Täglich frisches Gemüse
Wir nutzen unsere Hochbeete aus der 
Holzfachwerkstatt, um Kräuter und Gemüse 
anzubauen. Das Gemüse wird für den 
Eigenverbrauch verwendet. So haben wir 
täglich frisches Gemüse für unsere 
Jausenbrote. Die Arbeit im Garten 
ist eine tolle Beschäftigung und wir 
lernen viel über die Gemüse- und 
Kräuterarten und deren Verwendung 
in der Küche.

Wir sind dann mal im Garten  
Da wir Pflanzenfreunde sind und auch für die Umwelt etwas Gutes tun wollen, 
haben wir in der Lebenshilfe Leoben unser Gartenprojekt ins Leben gerufen. 

Von Stefan Hölbling

Stefan Hölbling aus Leoben beim Gärtnern
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Viel los in Fürstenfeld
Zusammenarbeit mit verschiedenen Hofläden und der örtlichen Stadtbücherei: 
Menschen mit Behinderung mischen in Fürstenfeld ordentlich mit.

Von Margit Hauser, Kurt Legenstein und der Kreativgruppe

Genuss aus dem eigenen Garten
Die Werkstätte Kohlplatz ist ein Standort der Lebenshilfe Region Judenburg.
Die Werkstätte gibt es schon seit 2001. Dort werden Produkte hergestellt
wie zum Beispiel Marmeladen, Säfte, Schnäpse und Liköre.
Eine Besonderheit ist der selbst gemachte Erdbeer-Vodka.

Von Daniel Gamweger

Wir freuen uns, dass wir Produkte, die wir 
selbst machen, beim Hofladen Rauscher und 
beim Hofladen Hauptmann verkaufen können. 
Das sind zum Beispiel Filzseifen, Nistkästen 
und Bienenwachstücher. 

Der Hofladen Hauptmann in 
Bad Blumau verkauft die Produkte 
der Lebenshilfe Fürstenfeld. 

Der Hofladen Hauptmann in Bad Blumau
Die Inhaberin vom Hofladen Hauptmann heißt 
Vroni. Wir sind alle zwei Wochen mit Vroni 
in Kontakt, um nachzufragen, ob sie wieder 
Produkte braucht. Diese Produkte müssen 
natürlich auch regelmäßig geliefert und 
abgerechnet werden. Das heißt, wir holen das 
Geld für die gelieferte Ware beim Hofladen ab. 
Für diesen Artikel besuchten wir den Hofladen 
Hauptmann und durften Brot, Kernöl und Säfte 
verkosten.

Der Biohof Rauscher in Fürstenfeld
Ebenso beliefern wir den Biohof Rauscher in 
Fürstenfeld mit unseren Produkten. Das ist 
ein Selbstbedienungs-Laden, wo man sich die 

Produkte selbst nehmen kann und das Geld 
in eine kleine Handkassa einzahlen muss. 
Wenn der Inhaber des Biohofs wieder mehr 
Produkte von uns benötigt, dann meldet er 
sich telefonisch bei uns.

Josef Rauscher vom Biohof erzählt: „Uns ist 
es ein großes Anliegen, dass wir regionale 
Bio-Produkte, aber auch Produkte von 
Menschen mit Beeinträchtigung verkaufen. 
Teil unserer Philosophie ist, dass der Mensch 
im Mittelpunkt steht.“ Wir durften die Familie 
kennenlernen und unterhielten uns mit ihr. 
Wir bedanken uns für Kaffee, Kuchen und die 
nette Gastfreundlichkeit.

Die Stadtbücherei in Fürstenfeld
In der Stadtbücherei verkaufen wir unsere 
Leseknochen. Leseknochen sind Polster in 
Knochenform, die man zum Lesen, Fernsehen, 
Zocken und Entspannen verwenden kann. 
Diese werden in der Kreativgruppe gemacht.

Die selbst hergestellten Produkte kann man 
in den Standorten der Lebenshilfe Region 
Judenburg oder direkt in der Werkstätte 
Kohlplatz erwerben. Dazu zählen der 
Dorfladen Fohnsdorf, der Nah & Frisch 
Murkauf, das Bistro Judenburg und das 
Restaurant Neuer Marktwirt.

Blumen und frisches Gemüse
Die Werkstätte Kohlplatz hat auch eine 
Gärtnerei dabei. Diese produzieren 
Balkonblumen, Gemüse- und Kräuterpflanzen 
und Dekorationsartikel. Man kann sich in der 
Gärtnerei zum Beispiel Blumenkisten ansetzen 
lassen. In der Winterzeit werden mit viel Liebe 
Adventkränze und Allerheiligen-Gestecke 
angefertigt. Zu Ostern und Weihnachten gibt 
es auch einen Markt in der Werkstätte, wo 
man die Produkte erwerben kann.

Die Läden der Lebenshilfe Judenburg
Die vielen Standorte haben eines gemein: 
Das Motto lautet „raus aus den Werkstätten, 

rein ins normale Arbeitsleben“. Die Läden und 
Gaststätten sind Impuls- und Begegnungsorte. 
Dafür arbeitet die Lebenshilfe Region 
Judenburg mit Wirtschaft und regionaler 
Politik zusammen. Die Lebenshilfe übernimmt 
Verantwortung in der Region und schafft mit 
ihren Projekten einen Mehrwert.

Über den Autor
Redakteur Daniel Gamweger ist 
Selbstvertreter in der Lebenshilfe 
Judenburg und schreibt neben 
dem lebens.magazin auch für 
das Online-Magazin mit mir. Hier 
sind seine Beiträge zu finden: 
mitmir.at/author/daniel-
gamweger

© Daniel Gamweger, Lebenshilfe Steiermark/
Harry Schiffer

Das lebens.magazin-Team bei der 
Recherche beim Hofladen Rauscher 
in Fürstenfeld

lebens.welten lebens.freude 



10 lebens.magazin Ausgabe 3/2021 11lebens.magazin Ausgabe 3/2021

Aus der Region – für die Region 
Regional einkaufen und produzieren ist für die Lebenshilfe Trofaiach nicht bloß
ein moderner Slogan, sondern eine schon lange gelebte Wertehaltung.

Die Vertragsstaaten sichern und fördern die 
Verwirklichung des Rechts auf Arbeit. Das
beinhaltet sinnvolle Beschäftigungsmöglichkeiten 
und beruflichen Aufstieg.

UN
Konvention
Artikel 27

Ein anschauliches Beispiel ist der eigene 
Gastronomiebetrieb „Restaurant Pavillon“. In 
der Küche werden täglich rund 650 frische 
Menüs gekocht und an private „Essen auf 
Rädern“-KundInnen, Firmen, Schulen oder 
Kindergärten der umliegenden Gemeinden 
geliefert. Kartoffeln, Frischmilch und Joghurt 
kommen von den Bauern der Region. Eier, 
Apfelessig, Frittierfett, Butter und getrocknete 
Kräuter werden nur in Bio-Qualität verarbeitet. 
Und auch das Fleisch kommt ausschließlich 
aus Österreich.

Regional verwurzelt
Für die Handwerks- und Kreativprodukte der 
Werkstätten der Lebenshilfe Trofaiach werden 
vorzugsweise Naturmaterialien eingesetzt. 
So werden besonders geformte Äste, 
Schwemmholz, Wurzeln, Moos und vieles 
mehr bei Spaziergängen in den umliegenden 
Wäldern gesammelt und in individuelle Deko- 
oder Gebrauchsartikel verwandelt. Die bei 
den GärtnerInnen der Region sehr beliebten 
Hochbeete entstehen aus Lärchenholz 
eines naheliegenden Sägewerkes. Reisig für 
Tür- oder Adventkränze kommt von einem 
angrenzenden Forstbetrieb. Und auch die 
Wolle für gefilzte Produkte, wie Sitzunterlagen 
oder warme Hausschuhe, wird bei einem 
regionalen Bauern geholt. 

Müll vermeiden, Mehrwert schaffen
Einen besonderen Platz in der Reihe der 
regionalen Wertschöpfung hat schließlich 
noch der Trofaiach Tandler. Dort werden zur 
Vermeidung von Müll wiederverwendbare 
und weiterverwendbare (ReUse, UpCycling) 
Produkte zu fairen Preisen verkauft. Das nennt 
man ReUse und UpCycling. ReUse bedeutet, 
dass etwas Gebrauchtes wiederverwendet 
wird. UpCyling heißt, dass aus Abfallprodukten 
neue Gebrauchsgegenstände hergestellt 
werden. 

Dominik Maier aus der Holzwerkstatt 
der Lebenshilfe Trofaiach geht in 
seiner Arbeit voll auf.

Ökologisch und sozial nachhaltig
Für das Umgestalten und die Wiederbelebung 
der Alltagsartikel sorgen einerseits Menschen 
mit Behinderung der Lebenshilfe Trofaiach, 
aber auch AsylwerberInnen im Rahmen einer 
freiwilligen und gemeinnützigen Arbeit. 
Dieser integrative Ansatz fördert soziale 
Kontakte und bietet die Chance, eine 
wertgeschätzte Arbeit zu leisten. Ermöglicht 
wird das Kooperationsprojekt von der 
Trofaiacher Gemeinde, der Stadtwerke 
Trofaiach und der Lebenshilfe Trofaiach.

Im Restaurant Pavillon wird aus 
regionalen Zutaten „Essen auf Rädern“.

 „ Wir holen 
das Holz immer 

bei einem Sägewerk 
ganz in der Nähe. Das 
macht mir immer viel 

Spaß und die Leute dort 
kennen mich schon gut. 

Wenn die Hochbeete fertig 
sind, bringen wir sie direkt 
zu den Leuten hin. Das ist 
auch sehr spannend und 

alle sind immer sehr 
freundlich.“

Dominik Maier
arbeitet in der Holzwerkstatt der 

Lebenshilfe Trofaiach

Die Produkte aus den Werkstätten 
der Lebenshilfe Trofaiach gibt es in 
den Verkaufsstellen „Jahreszeit`n“ in 
Trofaiach oder im „Lebens.Laden“ und 
der Postpartnerstelle in St. Michael. 
Das Sortiment dort wird um Erzeugnisse 
anderer regionaler KunsthandwerkerInnen 
sowie einer Vielzahl an regionaler Genuss-
Produkten ergänzt.

© Lebenshilfe Trofaiach, Foto Freisinger
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Müll vermeiden: Aus gebrauchten 
Gegenständen werden neue Produkte. 
Die gibt’s beim Trofaiach Tandler.
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Ein digitaler Acker und echte Arbeit  
Das Projekt „myAcker Plus“ der Lebenshilfen Soziale Dienste schafft echte Arbeit 
für Menschen mit Behinderung: Wer sich frisches Gemüse wünscht, 
kann online einen Garten anlegen. Das Gärtnern und die anschließende 
Lieferung übernehmen Menschen mit Behinderung.

Die Vertragsstaaten anerkennen das Recht von 
Menschen mit Behinderung, ihren Lebensunterhalt 
durch Arbeit zu verdienen.

UN
Konvention
Artikel 27

Viele Menschen wünschen sich frisches, 
regionales Gemüse – haben aber oft keine 
Zeit, keinen Platz für einen Garten oder 
keinen grünen Daumen. Mit dem Projekt 
„myAcker plus“ können sie sich nun online 
einen Garten anlegen. Der echte Garten liegt 
am Blatterlhof in Thal bei Graz. Dort setzen 
Menschen mit Behinderung die virtuellen 
Wüsche der GartenbesitzerInnen in die 
Wirklichkeit um. Die Beschäftigten bekommen 
für Ihre Arbeit ein eigenes Gehalt. Somit wird 
ein digitaler Garten zur echten Arbeit.

So funktioniert „myAcker plus“
• Menschen, die gerne frisches und 

regionales Gemüse kaufen wollen, 
legen online einen Garten an.

• Auf einem Acker der Lebenshilfe 
legen die TeilnehmerInnen den 
Gemüsegarten nach den Vorstellungen 
der UserInnen an und erhalten dafür 
ein faires Gehalt.

• Die GartenbesitzerInnen und erhalten 
über Smartphone, Tablet oder PC 
Informationen und Updates zu ihrem 
Gemüse.

• Das Team der Lebenshilfe erntet 
das Gemüse und verschickt es an 
die GartenbesitzerInnen.

• Das eigene Einkommen fördert die 
Unabhängigkeit von Menschen mit 
Behinderung.

Über das Projekt 
Entstanden ist das Projekt in Kooperation mit 
dem Kärntner Unternehmen myAcker, bei 
dem Menschen, die gerne eigenes, frisches 
und regionales Gemüse kaufen wollen, online 
einen Garten anlegen. Unterstützt wird das 
Projekt von der Stadt Graz und dem Land 
Steiermark. Die GärtnerInnen in Graz sind 
teilarbeitsfähige Menschen mit Behinderungen, 
die mit ihren ArbeitsbegleiterInnen den Garten 
bewirtschaften und die Ernte vor die Haustür 
liefern.

LeLi (Lebens.Liebe) ist ein neues und in 
Österreich einzigartiges Angebot für Frauen 
und Männer, die an Anorexia Nervosa, Bulimia 
Nervosa, Binge-Eating-Disorder oder ähnlichen 
Erkrankungen leiden. Sie leben ihren Alltag 
weiter und können gleichzeitig intensive 
Behandlungen nutzen. So werden die Vorteile 
einer stationären Behandlung mit denen 
einer ambulanten Therapie kombiniert. 
Das Tageszentrum befindet sich auf den 
Grazer Reininghaus-Gründen.

Der Mensch im Mittelpunkt
Im Zentrum stehen dabei die Menschen, 
wie Susanne Maurer-Aldrian, die 
Geschäftsführerin der Lebenshilfen Soziale 
Dienste, erklärt: „Sie haben eine sehr schwere 
psychische Erkrankung, die professionell 
begleitet werden muss. LeLi geht aber einen 
Schritt weiter: Die TeilnehmerInnen dürfen hier 

Wenn essen zum Problem wird  
Wenn Essen und Nicht-Essen die Gedanken bestimmen und Mahlzeiten in 
Gesellschaft zur Qual werden: Menschen mit Essstörungen und ihre Angehörigen 
finden im LeLi-Tageszentrum der Lebenshilfen Soziale Dienste Unterstützung 
und Begleitung.

so sein, wie sie sind – mit all ihren Plänen 
und Zielen, Freuden und Ängsten.“ 
Auch für die Angehörigen werden 
Hilfeleistungen angeboten. Ein weiterer 
Schwerpunkt des LeLi-Tageszentrums ist die 
Sensibilisierung für das Thema. Mit Vorträgen 
und Workshops soll das Tabu rund um 
Essstörungen aufgebrochen werden.

Der Hintergrund
In Österreich sind rund 23.000 Menschen mit 
Behinderungen in Werkstätten beschäftigt. 
Obwohl sie arbeiten, beziehen sie dort aber 
Taschengeld statt einem Einkommen, sie 
haben keine Pensions- und Sozialversicherung 
und sie sind abhängig von 
Transferleistungen wie der 
Familienbeihilfe. 
Mit dem Projekt 
„myAcker plus“ 
ermöglicht die 
Lebenshilfe auch 
teilarbeitsfähigen 
Menschen mit 
Behinderung, 
einer bezahlten 
Arbeit nachgehen 
zu können.

© Stadt Graz/Fischer

© Lebenshilfen SD GmbH/Silke Traunfellner

lebens.welten lebens.welten
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Wer entscheidet über das Geld?
Regionales Einkaufen gut und schön. Was ist aber, wenn eine Person eine 
Erwachsenen-VertreterIn hat? Wer entscheidet dann, wie und wofür das Geld 
ausgegeben wird? Wer darf über das Geld einer vertretenen Person entscheiden? 

Von Elke Mori

Vertreterinnen und Vertreter, die für die 
finanziellen Angelegenheiten einer Person 
zuständig sind, müssen das Geld gut 
verwalten. Das heißt, sie müssen versuchen 
mit dem Geld auch die Interessen der Person 
zu unterstützen. Geht jemand zum Beispiel 
gerne zu Fußballspielen ins Stadion, muss 
er oder sie das Geld auch dafür ausgeben 
können. Besucht jemand gerne Tanzkurse, 
muss dafür auch das Geld verwendet werden 
können.

Alltägliche Einkäufe und Ausnahmen
Zusätzlich muss die vertretene Person Geld 
haben, um sich alltägliche Dinge selbst 
kaufen zu können. Dazu gehören natürlich 
Bekleidung, Sportartikel, Ausgaben für 
Kaffeehaus-Besuche und vieles mehr. 
Solche Alltagsgeschäfte sind grundsätzlich 
immer gültig, wenn die Person den Kaufpreis 
bezahlt. Eine Ausnahme gibt es nur, wenn 
das Gericht einen Genehmigungs-Vorbehalt 
ausgesprochen hat. Das heißt, dass ein 
Einkauf erst genehmigt werden muss. 
Das kommt aber sehr selten vor. Besondere 
Vorschriften gibt es für den Verkauf von 

Die gute Nachricht: Immer mehr 
Reiseunternehmen wollen Menschen mit 
Behinderung den Urlaub erleichtern. Einige 
Reisebüros und Hotels bieten inzwischen 
Programme an, die auf besondere Bedürfnisse 
abgestimmt sind.

Urlaub in Kärnten
Ein Beispiel dafür ist das Hotel Orchidee 
am Klopeiner See in Kärnten: Seit über 
15 Jahren arbeitet man im Familienbetrieb 
daran, im Hotel mehr und mehr Barrieren 
abzubauen. Inzwischen ist das gesamte 
Haus barrierefrei umgebaut. Das wurde 
2019 von der Lebenshilfe Österreich mit 
dem Inklusionspreis ausgezeichnet.

Steirisch übernachten
Das Motto des Pflegehotels „Adelwöhrer – 
Am Hof“ im Pölstal lautet „Urlaub für alle“. 
Laut Familie Steiner, die das Hotel betreibt, 
will man Pflegebedürftigen und ihren 
Angehörigen alles bieten, um gemeinsam 
den Urlaub genießen zu können. Weiters 
möchte man Menschen mit Behinderung 
einen selbstständigen Urlaub ermöglichen. 
Erholung bietet auch die Oase Berta im 
Ausseerland: Sowohl die Appartements 
als auch der Wellnessbereich sind 
rollstuhlgerecht angelegt. Außerdem gibt 
es hier zwei familienentlastende Angebote: 
die stundenweise Betreuung und die 
Ferienbegleitung.

©
 F

is
ch

er

Elke Mori, Rechtsberaterin

Dingen oder Liegenschaften der vertretenen 
Person, für das Anlegen von Geld oder auch 
für das Entgegennehmen von Zahlungen.

Über das eigene Geld bestimmen
Die Vertretung darf nicht das ganze Geld 
sparen, sondern muss das Geld den 
vertretenen Personen zur Verfügung stellen. 
Nur wenn sich die Person durch einen Kauf 
selbst Schaden zufügen würde, darf der 
Vertreter oder die Vertreterin das Geld nicht 
zur Verfügung stellen. Dem regionalen 
Einkaufsvergnügen steht also auch dann 
nichts im Wege, wenn man einen Vertreter 
oder eine Vertreterin hat. 

Für weitere Informationen zu diesem 
Thema steht die Rechtsberatung der 
Lebenshilfe Steiermark natürlich gerne 
zur Verfügung. Sie erreichen uns unter 
den Telefonnummern:
Elke Mori: 0650/8125759
Ulrike Straka: 0699/18125759

Angebote im Überblick
Barrierefreien Urlaub im Ausseerland 
kann man in der Oase Berta in Bad 
Aussee machen.
www.oase-berta.at
Auf der Internetseite vom Steiermark 
Tourismus gibt es eine eigene Kategorie, 
in der barrierefreie Freizeittipps und 
Unterkünfte aufgelistet werden.
www.steiermark.com/de/urlaub/
barrierefrei
Die Plattform „Barrierefreier Urlaub“ ist 
ein Projekt der Behinderten-Selbsthilfe-
Gruppe Hartberg. Hier findet man Tipps 
für barrierefreie Ausflugsziele und Hotels.
www.barrierefreierurlaub.at

Die Vertragsstaaten stellen sicher, dass Menschen 
mit Behinderung barrierefreien Zugang zu 
Erholungs-, Tourismus- und Freizeiteinrichtungen 
haben.

UN
Konvention
Artikel 30

Barrierefreier Urlaub 
In der UN-Konvention für die Rechte von Menschen mit Behinderung ist 
festgelegt: Alle Menschen müssen Zugang zu Tourismus-Einrichtungen haben. 
Wir haben Angebote unter die Lupe genommen. 

Das Hotel „Adelwöhrer – Am Hof“ im Pölstal 

lebens.recht lebens.freude
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Ganz nebenbei, hier wär‘s barrierefrei
Wir wollen alle endlich wieder Ausflüge machen! Raus in die Natur, Konzerte 
besuchen, essen gehen oder einfach nur dem Alltag entkommen. Das klingt toll, 
aber diese Aktivitäten, die so unbeschwert klingen, sind für RollstuhlfahrerInnen 
meist eine große Herausforderung. Deshalb haben sich Fabian Reschreitter und 
sein Begleiter Josef Fleischhacker im steirischen Salzkammergut umgesehen, wo 
man einen schönen und sorgenfreien Ausflug mit Rollstuhl unternehmen kann. 

Von Fabian Reschreitter und Josef Fleischhacker

lebens.erfahrung lebens.erfahrung

Die Vertragsstaaten stellen sicher, dass Menschen mit 
Behinderung barrierefreien Zugang zu Erholungs-, 
Tourismus- und Freizeiteinrichtungen haben.

UN 
Konvention
Artikel 30

Ich arbeite in der Lebenshilfe Ausseerland 
Oase Berta, einen der schönsten Orte 
überhaupt. Ich begleite Fabian, einen 
jungen Herrn, der durch seine „Bilaterale 
Spastische Zerebralparese“ auf einen 
Rollstuhl angewiesen ist. Er steuert seinen 
E-Rollstuhl über ein Steuerpult mit seiner 
linken Hand. Da Fabian starke motorische 
Einschränkungen hat, braucht er auch beim 
Steuern Unterstützung. 

Naturweg um den Ödensee 
Als erstes Ausflugsziel entschieden wir uns 
für den wunderschönen Ödensee. Als Ziele 
für den Ausflug setzten wir uns, dass Fabian 
den Naturweg um den Ödensee selbstständig 
bewältigen sollte und wir wollten auch 
testen, ob man beim „Genuss Gasthaus 
Kohlröserlhütte“, das sich direkt am See 
befindet, problemlos trotz Rollstuhl 
einkehren kann.

Die Planung
Was braucht man für so einen Ausflug? 
Als Erstes benötigen wir ein Fahrzeug, 
das mit einer Rollstuhlrampe und einer 

Rollstuhlfixier-Vorrichtung ausgestattet ist. 
Kein Problem, wir sind in der Lebenshilfe 
Ausseerland natürlich bestens gerüstet und 
ein solches Fahrzeug steht uns zur Verfügung. 
Dann packen wir Schlechtwetterkleidung ein, 
nur für den Fall. Eine Tasche mit Hygieneartikel 
und Erster-Hilfe-Utensilien dürfen auch nicht 
fehlen. Wasserflaschen und ein Mobiltelefon 
müssen auch dabei sein, sowie Sonnencreme 
und ein geladener Akku für den Rollstuhl.

Ab zum Ödensee
Am 29. Juni war es endlich so weit. 
Wir packten alles ein und fixierten Fabians 
Rollstuhl im Lebenshilfe-Bus. Beim Ödensee 
angekommen, hatten wir gleich das erste 
positive Erlebnis: Der Parkplatz ist sehr 
großzügig und bietet mehr als genug Platz für 
die Rollstuhlrampe. Ohne Probleme waren 
wir auch schon auf dem Weg um den See. 
Der Weg ist großzügig und bestens mit einem 
Rollstuhl zu befahren. Es gibt nur wenig 
Engstellen wie Brücken oder Weggabelungen, 
die für Fabian nicht selbstständig zu 

bewältigen wären. Auch die 
leichten Anhöhen stellen 

mit einem E-Rollstuhl 
überhaupt kein 
Problem dar. Wer mit 
einem Handrollstuhl 
unterwegs ist, 
dem würde ich 
empfehlen, mit 

einer Begleitperson, 

IM TEST

die an diesen Passagen hilft, den Weg zu 
befahren. Der Weg ist bei unserem Ausflug 
gut besucht, was jedoch nicht stört, da man 
das Augenmerk auf die wunderschöne Natur 
richtet.

Stärkung zwischendurch
Einmal um den See herum, überkam uns ein 
großes Durstgefühl, deshalb kehrten wir in 
der Kohlröserlhütte ein. Wir begaben uns in 
den großzügigen Gastgarten und wurden sehr 
freundlich bedient. Die Kohlröserlhütte ist mit 
einem Lift ausgestattet, der es ermöglicht, in 
jede Etage zu gelangen. Auch die Gasträume 
sind geräumig und bieten genügend Platz, um 
mit einem Rollstuhl navigieren zu können. Als 
wir unseren Durst gelöscht hatten, war unser 
Ausflug schon wieder vorbei. Unser Eindruck 
vom Ödensee ist durchwegs positiv. Für 
alle, die einen E-Rollstuhl benutzen und den 
Rollstuhl gut beherrschen, sollte der Weg kein 
Problem sein. Fabian war auch begeistert. Es 
war sicher nicht das letzte Mal, dass wir um 
den Ödensee „gefahren“ sind.
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Fabian Reschreitter und Josef Fleischhacker 
haben mit Freunden den Ödensee umrundet.
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Stark auch in Krisenzeiten
Der Weidenhof ist ein beliebtes Ausflugsgasthaus, das direkt am Raabtal- 
Radweg in Feldbach liegt. Dazu gehört auch die Werkstätte Blätterwerk. 
Beides wird von der Lebenshilfe NetzWerk betrieben. Das Jahr 2020 war 
eine große Herausforderung für den Weidenhof und das Blätterwerk. 
Heuer ist das Gasthaus wieder als beliebtes Ausflugsziel erreichbar.

Barrierefrei Urlaub machen 
Eingebettet inmitten einer ruhigen Gartenanlage in Fürstenfeld befinden sich 
die VISaVIS-Appartements aus natürlichen Materialien. Das Besondere: 
Die Anlage wird von der Lebenshilfe Fürstenfeld als Arbeitsprojekt gemeinsam 
mit Menschen mit Behinderung betrieben. Zwei MitarbeiterInnen, Tanja Nowak 
und Renate Nieß, erzählen mehr darüber.

Von Tanja Nowak und Renate Nieß mit Unterstützung von Margit Hauser

Eigentlich hat es für das Jahr 2020 große 
Pläne gegeben: Der Weidenhof feierte sein 
10-jähriges Jubiläum und das ganze Jahr lang 
waren zahlreiche Veranstaltungen geplant. 
Die 10-Jahres-Feier konnte zu Jahresanfang 
noch stattfinden: Gemeinsam mit Gästen, 
Angehörigen und langjährige GefährtInnen 
wurde gefeiert. Das Küchenteam verköstigte 
gemeinsam mit Unterstützung des 
Blätterwerks alle Gäste hervorragend. 
Dann kam aber die Corona-Zeit und der 
erste Lockdown.

Neue Rezepte und saisonales Gebäck: 
Das Team vom Weidenhof in Feldbach 
hat das Jahr 2020 mit kreativen Ideen 
gemeistert.

Gut genutzte Zeit
Das Team im Weidenhof und der 
Tageswerkstätte Bätterwerk ließ diese Zeit 
aber nicht einfach verstreichen. Bald wurden 
neue Ideen entwickelt, wie man die Krisenzeit 
nutzen konnte. In dieser herausfordernden 
Zeit versorgte der Weidenhof bei Bedarf alle 
anderen Einrichtungen mit selbstgebackenem 
Brot und verkaufte Gebäck wie Osterbrot, 
Allerheiligen-Striezel und Weihnachtskekse. 
Außerdem wurden Nudeln hergestellt, die 
Lager geräumt und Regale erneuert. 
In der Zeit ohne Gäste übten die Beschäftigten 
außerdem neue Rezepte und Abläufe. 
So war das Team für die Wiedereröffnung 
perfekt vorbereitet. Das Jahr 2020 hat viele 
Herausforderungen gebracht. Im Weidenhof 
und im Blätterwerk wurde die Zeit aber mit 
Freude an der Arbeit und großem Teamgeist 
gemeistert.

Im Sommer kommen viele Urlaubsgäste. 
Wir bereiten die Appartements für unsere 
Gäste vor. Wir putzen die Appartements und 
ziehen die Betten auf. In den Appartements 
sind ein TV-Gerät, WC und Bad, 2 bis 3 Betten, 
eine Küche und eine Terrasse. Es ist auch 
ein großer Garten. Der ist auch barrierefrei. 
Das VISaVIS befindet sich am Gelände der 
Lebenshilfe Fürstenfeld.

Urlaub für alle
Die Kinder, die hier Urlaub machen, freuen 
sich, weil es ein Fußballtor und einen 
Basketballkorb gibt. Viele UrlauberInnen 
machen auch eine Radtour. Sie müssen ihr 
Fahrrad selbst mitnehmen. Wir freuen uns auf 
viele Urlaubsgäste.

Lage und Kontakt
In nur 5 Gehminuten gelangt man von den 
VISaVIS-Appartements ins Stadtzentrum 
von Fürstenfeld mit vielen Lokalen und 
Geschäften. Auch das Freibad Fürstenfeld, 
das Museum Pfeilburg, der Sagenpfad, 
die Kletterhalle sowie Spielplätze und eine 
Buschenschank sind in wenigen Minuten 
zu Fuß gut erreichbar. 
Hier ist ein autofreier Urlaub möglich!

VISaVIS Appartements
Buchwaldstraße 14
8280 Fürstenfeld
www.barrierefrei-visavis.at

Renate Nieß, Tanja Nowak und Begleiter 
Dominik Schlote sind für das Vorbereiten 
der Appartements zuständig. 
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Regionales Zentrum am Demmerkogel
Kraft tanken, genießen, schauen, riechen und kosten. Der Ausblick vom 
Begegnungszentrum am Demmerkogel ist eine Urgewalt und der Platz strotzt 
nur so vor Energie. Hier gedeihen nicht nur die selbst angebauten Heilkräuter – 
auch das Begegnungszentrum selbst ist zu einem wichtigen Ort in der Region 
herangewachsen.

Die Vertragsstaaten verpflichten sich, das 
Bewusstsein für die Fähigkeiten und den Beitrag von 
Menschen mit Behinderungen zu fördern.

UN
Konvention

Artikel 8

Insgesamt arbeiten im Begegnungszentrum 
am Demmerkogel in Leibnitz 13 Menschen mit 
Beeinträchtigung. Die einen engagieren sich 
als Koch/Köchin oder KellnerIn, die anderen 
arbeiten im Shop oder stellen Produkte für 
den Verkauf her. Es ist ein offenes Haus für 
alle: Interessierte sind herzlich eingeladen und 
können den Beschäftigten über die Schultern 
schauen.

Bauernladen und Kaffeehaus
Im Erdgeschoss befindet sich der Bauernladen 
mit Produkten aus der Region. Hier findet 
man selbstangesetzte Säfte, Sirupe, 
edle Liköre, Fruchtaufstriche und Gelees, 
köstliche Tee- und Gewürzmischungen sowie 
selbst hergestellte Natur- und Kräuterseifen. 
Das Küchen-Team bereitet auf Vorbestellung 
Frühstück und Picknick – von herzhaft-
steirisch bis vegan. Außerdem gibt es ein 
freundliches Kaffeehaus mit Fairtrade-Bio-
Kaffee und selbstgemachten Mehlspeisen. 
Im Sommer steht allen ein Schau-Gastgarten 
mit einzigartiger Rundumsicht auf die 
Weststeiermark zur Verfügung.

Werkstatt mit viel Handwerkskönnen
Im ersten Stock findet man die 
Seifenproduktion. Das Begegnungszentrum 
arbeitet mit den „Alpakazüchtern 
Schilcherland“ und „Joggabauer 
Südsteiermark – Alpakas und Manufaktur“ 
zusammen. Die Beschäftigten umfilzen die 
Naturseifen mit Alpakawolle. Das verleiht der 
Seife einen Peeling-Effekt und ist ein richtiger 
Hingucker. Weiters gibt es ein Nähzimmer, 
Arbeitsräume und das Kräuterlager. 
Hier werden die Kräuter dank Trockenanlage 
schonend getrocknet. Das Sortiment richtet 
sich nach der Saison und dem Ernteertrag. 

Die Region im Fokus
Alle fehlenden Zutaten für die Produkte 
werden regional und saisonal eingekauft. 
Die Wurst- und Fleischprodukte kommen 
vom Fleischer in St. Nikolai im Sausal, 
Milch und Käse von der regionalen Käserei 
Schöninger, die Eier von der „Biobäuerin ums 
Eck“ und das Gemüse vom Bauern gleich 
über die Straße. Oft bringen auch gartelnde 
NachbarInnen Gemüse vorbei.

Die Rucksäcke für den Erlebnis- 
Wanderweg am Demmerkogel werden 
von der Lebenshilfe Leibnitz gepackt 
und ausgegeben.

Im Begegnungszentrum am 
Demmerkogel gibt es einen Bauernladen 
mit vielen regionalen Produkten.

Im großen Schaugarten kann man 
die selbst angebauten Kräuter mit 
allen Sinnen erleben.

Arbeit in der Gemeinde
Ein Schwerpunkt der Gartengruppe sind 
Auftragsarbeiten: Heuer pflegt das Team 
schon das dritte Jahr gegen Bezahlung den 
Bauerngarten vom Naturpark Südsteiermark 
im Grottenhof. Es besteht auch eine enge 
Kooperation mit der evangelischen Pfarre 
Leibnitz: Die Gartengruppe gestaltet den 
Lutherpark zu einer insektenfreundlichen 
Biodiversitätsfläche und Begegnungszone um. 
Das Team übernimmt auch gerne einfachere 
Auftragsarbeiten wie Heckenschneiden und 
Rasenmähen in privaten Gärten.

Wandervergnügen am Demmerkogel
Seit Sommer 2020 gibt es einen Erlebnis-
Wanderweg am Demmerkogel. 
Der Wanderweg hat 8 Stationen und erzählt 
die Geschichte vom Demmerkogel. Bei jeder 
Station müssen Aufgaben bewältigt werden, 
um am Ende an das Lösungswort zu kommen. 
Die Rucksäcke, die für den Wanderweg 
notwendig sind, können mittels Web-App, 
auf der Website oder telefonisch bei einem 
der sieben Partnerbetriebe reserviert werden. 
Das Begegnungszentrum ist einer dieser 
Partnerbetriebe, bei denen die Rucksäcke 
befüllt, geholt und abgegeben werden 
können. Für die Beschäftigten ist das eine 
zusätzliche Möglichkeit, Inklusion zu leben 
und administrative Tätigkeiten zu trainieren.

Die Gartengruppe vom Begegnungszentrum 
gestaltet insektenfreundliche Gärten.

lebens.freude
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Profis vor der Kamera
Im Juni hat sich die Selbstvertretung der Lebenshilfe Steiermark in Graz getroffen, 
um gemeinsam Kultur zu erleben. Mit dabei war Profi-Fotograf Harry Schiffer, 
der den Tag ausgiebig dokumentiert hat. Selbstvertreterin Margit Hauser berichtet 
und lädt zu einem Blick hinter die Kulissen des Foto-Shootings ein.

Es gab einen gemeinsamen Fototermin mit 
Harry Schiffer in Graz. Das war von 10 Uhr bis 
16 Uhr. Wir trafen uns beim Kunsthaus Graz. 
Dann ging es weiter ins Kaffeehaus auf der 
Murinsel. Dort tranken wir Kaffee und Saft. 
Nebenbei machte der Fotograf Fotos.

Eine Portion Kunst
Danach ging es weiter zur Mariahilferkirche 
und Mariahilferstraße und in das Kunsthaus. 
Es gab auch eine kleine Führung. Die schauten 
wir uns gemeinsam an. Es waren ein paar 
interessante Kunstwerke dabei. Am besten 
hat mir der Laptop gefallen, das war ein 
Kunstwerk bei der Ausstellung „Steiermark 
Schau“.  Wir gingen weiter zum Brunnen am 
Mariahilferplatz. Dort kühlten wir uns ab und 
spritzten uns gegenseitig an. Wir hatten viel 
Spaß dabei! Auch dort wurden coole Fotos 
gemacht.

Gemeinsame Stärkung 
Am Hauptplatz beim 12er-Standl haben wir 
gemeinsam gegessen. Wir tranken noch einen 
Kaffee und tauschten uns mit den anderen 
SelbstvertreterInnen aus. Wir verabschiedeten 
uns von ihnen. Es war ein schöner, heißer Tag. 
Wir hatten viel Spaß dabei.

Autorin Margit Hauser aus Fürstenfeld 
hat den Tag für die LeserInnen des 
lebens.magazins festgehalten.

Kevin Pichler, Selbstvertreter aus der 
Lebenshilfe Murau, erzählt: „Es hat mir sehr, 
sehr gut gefallen. Mich hat es gefreut, dass 
ich die anderen Interessen-VertreterInnen 
wieder mal sehen konnte. Für mich war das 
Kunsthaus sehr interessant. Vor allen haben 
mich die Aufzüge fasziniert. Die schrägen 
Wände zu begehen, war ein bisschen ein 
komisches Gefühl, aber faszinierend. Mir hat 
auch die Murinsel sehr gut gefallen. Ich würde 
es toll finden, wenn wir wieder mal so eine 
schöne gemeinsame Zeit verbringen würden.“

©
 L

eb
en

sh
ilf

e 
S

te
ie

rm
ar

k/
H

ar
ry

 S
ch

iff
er

©
 L

eb
en

sh
ilf

e 
S

te
ie

rm
ar

k/
H

ar
ry

 S
ch

iff
er

©
 L

eb
en

sh
ilf

e 
S

te
ie

rm
ar

k/
H

ar
ry

 S
ch

iff
er

lebens.erfahrunglebens.erfahrung

Das Kunsthaus hat Kevin Pichler aus Murau 
besonders fasziniert.
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Sie freuen sich über neue Kontakte

Sie wollen mit einer der Personen in Kontakt treten? Dann schreiben 
Sie einfach ein Mail an lh-redaktion@lebenshilfe-stmk.at. In den Betreff 
schreiben Sie bitte den Namen der Person, an der Sie interessiert sind.
 Wir leiten die Nachrichten verbindlich weiter.

Mein Name ist Sindy. Ich bin 45 Jahre alt 
und wohne in Trofaiach. Ich suche einen 
netten Freund, der meine Hobbys teilt. 
Ich mache gerne Ausflüge, gehe in der Natur 
spazieren und bin begeisterte Stocksportlerin. 
Auch Tanzen in der Disco gehört zu meinen 
Leidenschaften. Bei den Special Olympics 
konnte ich schon einige Medaillen gewinnen. 
Wenn du einen lieben, hilfsbereiten Menschen 
suchst, freue ich mich, wenn du mir schreibst. 

Mein Name ist Oliver, ich bin ca. 1,70 m 
groß und schlank. Ich wohne in Lieboch und 
arbeite in Köflach. Ich suche eine nette Frau 
für Freizeit-Aktivitäten. Vielleicht wird sie 
nach einer Weile ja meine richtige Freundin, 
der ich tief in die Augen sehen und mit der 
ich Händchen halten darf. Ich möchte mit ihr 
gerne Kaffee trinken und spazieren gehen, 
ins Kino oder auch schwimmen gehen. 
Meine Freundin soll groß und schlank sein und 
braune lange Haare haben. Vor allem soll sie 
lieb und nett sein. Wenn du dich angesprochen 
fühlst, schreib mir!

Hallo! Ich heiße Hannes, bin 26 Jahre alt und 
höre schlecht. Ich arbeite in der Lebenshilfe 
Judenburg in der Tischlerei in Wasendorf. 
Ich wohne in Obdach. Meine Hobbys sind: 
Mopedfahren, Radfahren und ich liebe es, 
mit Holz zu arbeiten. Ich wünsche mir eine 
liebe Freundin, die zwischen 20 und 30 Jahre 
alt ist. Mit einer Freundin würde ich gerne Eis 
essen gehen, spazieren gehen und Ausflüge 
machen. Ich würde mich freuen, wenn du dich 
meldest! 

Mein Name ist Gerald und ich bin 65 Jahre 
alt. Ich arbeite in Fohnsdorf und wohne in 
Judenburg. Meine Hobbys sind Musikhören, 
DVD-schauen, Radfahren und Spazieren. Ich 
bin ein großer Fan von James Last. 
Ich bin hilfsbereit, ehrlich, treu und fleißig 
im Haushalt. Ich suche auf diesem Weg eine 
Freundin, da ich schon sehr lange alleine 
bin. Sie sollte zwischen 60 und 64 Jahre alt 
sein, humorvoll und loyal sein und in allen 
Lebenslagen zu mir stehen. Ich würde mich 
freuen, wenn du ein Auto hättest. Ich freue 
mich, dich kennenzulernen!

Hallo, ich bin der Christoph und 36 Jahre alt. 
Ich wohne in Graz, aber ich bin auch gerne in 
Gratkorn unterwegs. Am liebsten bin ich am 
Fußballplatz, im Kaffeehaus oder gehe auf ein 
Bierchen. Sehr gerne höre ich volkstümliche 
Musik. Ich suche eine nette Freundin: 
zum Plaudern, für die gemeinsame Freizeit 
und vielleicht auch mehr. 

Hallo, mein Name ist Sabine, ich bin 38 Jahre 
alt und wohne im schönen Graz. Ich bin ein 
sehr lebenslustiger und offener Mensch. In 
meiner Freizeit besuche ich gerne Konzerte, 
gehe gerne auf Biker-Treffen, in der Stadt 
bummeln, Kaffee trinken und vieles mehr. 
Ich suche einen ehrlichen, netten Mann, der 
sich auch eine tiefere und engere Beziehung 
vorstellen kann. Ich freue mich auf deine 
Antwort!

lebens.partner
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Lebenshilfen der Regionen BeraterIn Zeit und Ort der Sprechtage

          für Spender*Innen.
Ab dem Jahr 2017 getätigte Spenden können nur dann als Sonderausgabe geltend 
gemacht werden, wenn wir die SpenderInnendaten ( Vor- und Zuname, Geburtsdatum)
an das Finanzamt elektronisch übermitteln.

Die Bekanntgabe der Daten ist für die SpenderInnen 
nicht verpflichtend.

Die Geltendmachung als Sonderausgabe kann aber nur bei Bekanntgabe der Daten 
erfolgen.

Mit der Bekanntgabe der Daten stimmen Sie der elektronischen Weitergabe Ihrer Daten 
an das Finanzamt zu.

Vielen Dank!

Rechtsberatung

Unsere Rechtsberatung bietet für Menschen mit Beeinträchtigungen, 
ihre Angehörigen und Erwachsenen-Vertreterinnen in der Steiermark:

Sprechtagsverzeichnis

Zur Vermeidung von Wartezeiten ersuchen wir um telefonische Voranmeldung.

Graz, Graz-Umgebung
Kontakt: 0316 / 71 55 06-801
Mobil: 0650 / 81 25 754

Maga. Ulrike Straka, MA
Maga. Elke Mori

jeden Dienstag von 14:00 – 16:00 Uhr sowie
Mittwoch und Freitag von 9:00 – 12:00 Uhr, in der
Lebenshilfe Graz und Umgebung – Voitsberg,
Conrad-von-Hötzendorfstraße 37a, 8010 Graz

Deutschlandsberg
Kontakt: 03462 / 39 950

Maga. Ulrike Straka, MA
jeden 3. Dienstag im Monat von 8:30 – 11:30 Uhr bei
der Lebenshilfe in Deutschlandsberg,
Bahnhofstraße 6, 8530 Deutschlandsberg

Voitsberg
Kontakt: 0676 / 84 71 55 816

Maga. Ulrike Straka, MA
jeden ersten Dienstag im Monat von 8:30 – 11:30 Uhr
in der Lebenshilfe Graz und Umgebung – Voitsberg,
Conrad-von-Hötzendorfstraße 25b, 8570 Voitsberg

Weiz
Kontakt: 0316 / 71 55 06-801

Maga. Ulrike Straka, MA Termine nach persönlicher Vereinbarung

Feldbach
Kontakt: 03152 / 42 35

Maga. Elke Mori
jeder 1. Mittwoch im Monat von 14:00 – 16:00 Uhr in
der Lebenshilfe Feldbach, Grazerstraße 22,
8330 Feldbach

Fürstenfeld
Kontakt: 03382 / 54 013

Maga. Elke Mori
Terminvereinbarung bei Bedarf, Ort: Wohnhaus
Fürstenfeld, Buchwaldstraße 14, 8280 Fürstenfeld

Hartberg
Kontakt: 03332 / 64 555

Maga. Elke Mori
jeden 1. Mittwoch von 10:00 – 12:00 Uhr in der
Zentralverwaltung in 8295, St. Johann i.d. Haide 249

Leibnitz
Kontakt: 03452 / 72 808

Maga. Ulrike Straka, MA
jeden 1. Donnerstag in ungeraden Monaten
von 10:00 – 12:00 Uhr in der Lebenshilfe Leibnitz,
Bahnhofstraße 21, 8430 Leibnitz

Radkersburg
Kontakt: 03476 / 20 29

Maga. Ulrike Straka, MA
jeden 1. Donnerstag in ungeraden Monaten von
14:30 – 17:30 Uhr, in der Tageswerkstätte der
Lebenshilfe in Mureck, Bauhofplatz 1

Trofaiach
Kontakt: 03847/3770 - 10

Maga. Ulrike Straka, MA
jeden 3. Donnerstag im Monat von 9:00 – 12:00 Uhr in 
der Lebenshilfe Trofaiach, Hauptstraße 26, 8793 Trofaiach

Judenburg
Kontakt: 03572/83295 213

Maga. Elke Mori
jeden 4. Montag von 9:00 – 12:00 Uhr in der
Lebenshilfe Region Judenburg,
St.-Christophorus-Weg 15, 8750 Judenburg

Knittelfeld
Kontakt: 03512 / 74 184

Maga. Elke Mori
nach persönlicher Vereinbarung in der Lebenshilfe
Knittelfeld, Dr. Hans-Klöpfer-Straße 38, 8720 Knittelfeld

Murau
Kontakt: 03532/2778 – 19

Maga. Elke Mori
nach persönlicher Vereinbarung in der
Lebenshilfe Murau, Am Hammer 5, 8850 Murau

Bad Aussee
Kontakt: 03622 / 55 255

Maga. Ulrike Straka, MA
nach persönlicher Vereinbarung in der
Lebenshilfe Bad Aussee, Sigmund-Freud-Straße 222,
8990 Bad Aussee

• Information über Rechtsansprüche nach dem Steiermärkischen 
Behindertengesetz sowie Unterstützung  bei der Antragstellung, Durchsetzung
und Überprüfung von Behördenentscheidungen

• Beratung in behindertenspezifischen Rechtsfragen
• Beratung und Unterstützung in Pflegeangelegenheiten

Wichtige Informationen sowie Kontakte und regionale Sprechstunden des 
Expertinnen-Teams finden Sie unter: www.lebenshilfe-stmk.at/rechtsberatung
Mit Ihrer Spende an die Lebenshilfe Rechtsberatung unterstützen Sie Menschen 
mit Behinderung in ihrem „Leben wie andere auch“!

Spendenkonto: 1-07.104.730
BLZ: 38.000 Raiffeisen-Landesbank Steiermark
IBAN: AT76 3800 0001 0710 4730, BIC: RZSTAT2G

lebens.recht lebens.recht

INFO 



mit mir Magazin
www.mitmir.at

Nicht ohne mich
über mich –
sondern mit mir!
So lautet das Motto des neuen
Online-Magazins mit mir, das von 
einem inklusiven Redaktions-Team 
gestaltet wird.

Hier erzählen Menschen mit 
Behinderung, was sie bewegt:
von den ganz großen Leidenschaften 
bis hin zu den kleinen Dingen, die
das Leben bunt machen. Beim mit
mir Magazin können alle ihre 
Geschichten erzählen. In Wort, Bild, 
Ton oder Video.

www.mitmir.at


